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Die Beziehungen Polens zum Baltikum haben bislang in der deutschspra-
chigen Forschung nur wenig Beachtung gefunden. Dies ist zwar in historio-
graphiegeschichtlichen Arbeiten bereits seit langem kritisch kommentiert 
worden , doch erscheinen die Beziehungen zwischen Polen und Livland in 
der deutschsprachigen Forschung nach wie vor als eher randständiges Pro-
blem, das auf die kurze Zeit der polnischen Herrschaft über den größten Teil 
der früheren Livländischen Konföderation im späten 16. und frühen 17. Jahr-
hundert beschränkt ist, wie dies Gottfried E t z o l d im Jahre 1990 in einem 
Beitrag für die Krakauer Universitätszeitschrift griffig formuliert hat: 

„Die 60 Jahre polnischer Herrschaft über Livland von 1561 bis 1621 sind für die 
polnische Geschichte Episode und für die Livlands ein Durchgangsstadium, dem -
so scheint es - heutige Historiker nur noch antiquarisches Interesse entgegenbrin-
gen. Aufmerksamkeit erregt nur noch der Anfang der Periode, weil mit ihm er-
klärbar ist, wie aus der Konföderation der fünf Staaten Altlivlands Provinzen 
Schwedens, Polens und zeitweise auch Dänemarks wurden, die wir dann im 19. 
Jahrhundert als die drei Ostseeprovinzen Estland, Livland, Kurland zu bezeichnen 
pflegen." 

Dieser Einschätzung kann nicht vollständig gefolgt werden, denn auch 
nach dem Verlust des größten Teils der Provinz Livland an Schweden zu Be-
ginn des 17. Jahrhunderts verblieb der Südosten des alten Livlands (das heu-
tige Lettgallen mit Dünaburg und Rositten) als Polnisch-Livland bis zur er-
sten Teilung Polens 1772 bei der Adelsrepublik. Noch länger, nämlich bis 
1795, war das Herzogtum Kurland als Lehen der Rzeczpospolita mit dem pol-
nisch-litauischen Doppelreich verbunden.3 Im 19. Jahrhundert teilte Polnisch-

1 Vgl. GEORG VON RAUCH: Die deutschbaltische Geschichtsschreibung nach 1945, in: 
Geschichte der deutschbaltischen Geschichtsschreibung, hrsg. von DEMS., Köln u.a. 
1986 (Ostmitteleuropa in Vergangenheit und Gegenwart, 20), S. 399-435, hier S. 413 f.; 
JÜRGEN VON HEHN: Baltische Länder (Estland, Lettland). 1970-1980, in: Blätter für 
deutsche Landesgeschichte 118 (1982), S. 719-750, hier S. 723. 

2 GOTTFRIED ETZOLD: Polens Herrschaft über Livland 1561-1621. Ein Problem deutsch-
baltischer Geschichtsschreibung, in: Zeszyty naukowe Uniwersytetu Jagiellonskiego 
943(1990), S. 7-20, hier S. 7. 

3 Vgl. hierzu den Überblick von BOGUSLAW DYBAS: Inflanty a polsko-litewska Rzecz-
pospolita po pokoju oliwskim (1660) [Livland und die polnisch-litauische Republik 
nach dem Frieden von Oliva (1660)], in: Miedzy Zachodem a Wschodem. Studia z 
dziejöw Rzeczypospolitej w epoce nowozytnej, hrsg. von JACEK STASZEWSKI u.a., To-
run 2002, S. 108-127. 
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Livland das Schicksal der Gebiete des Großfürstentums Litauen (in der polni-
schen Tradition: ziemie zabrane); es wurde direkt dem Russischen Reich ein-
verleibt und bildete fortan einen Teil des Gouvernements Vitebsk, während 
Kurland den bereits seit 1710/1721 unter der Herrschaft des Zaren stehenden 
Provinzen Livland und Estland als dritte der „baltischen Provinzen" oder 
„rassischen Ostseeprovinzen" zugerechnet wurde. 

In der polnischen Historiographie ist die mehrhundertjährige Verbindung 
mit Teilen des alten Livlands niemals in Vergessenheit geraten. Regionalge-
schichtliche Studien, die dem landesgeschichtlichen Zugriff der deutschspra-
chigen Historiographie vergleichbar sind, bilden einen wesentlichen Bestand-
teil der polnischen Forschungen zur Geschichte des Baltikums. Ein zweiter 
Traditionsstrang läßt sich vom polnischen Baltikumsbegriff herleiten, der 
deutlich weiter gefaßt ist als der deutsche. „Baltikum", oder polnisch: Baltyk, 
baltycki, bezieht sich auf die Ostsee bzw. den Ostseeraum als Ganzes , von 
dem das „Baltikum" der deutschen Terminologie nur ein kleiner Teil ist. 
Hierbei geht es nicht um ein Übersetzungsproblem; die Einbindung der balti-
schen Länder in das breitere Konzept des Mare Balticum hat sowohl institu-
tionell als auch von den Forschungsschwerpunkten her großen Einfluß auf die 
polnische Sichtweise der baltischen Geschichte. 

Ein dritter Baltikumsbegriff, der die 1918 entstandenen baltischen Repu-
bliken Estland, Lettland und Litauen umfaßt, hat sich in der Historiographie 
zum 20. Jahrhundert international etabliert und wird auch im polnischen 
Schrifttum aufgegriffen. Die Beziehungen zwischen Polen und Litauen haben 
jedoch von jeher eine besondere Qualität besessen und eine eigene, äußerst 
reiche Forschungslandschaft hervorgebracht, die den Rahmen dieses Aufsat-
zes sprengen würde. 

Im Folgenden möchte ich mich daher auf das Gebiet Alt-Livlands bzw. der 
Republiken Estland und Lettland beschränken. Im ersten Teil dieses Beitrags 
soll die historische Entwicklung der polnischen Baltikumshistoriographie 
nachgezeichnet und danach ein Überblick über die aktuelle Forschung am 
Ende des 20. Jahrhunderts gegeben werden. 

Die Anfänge der po ln ischen Ba l t ikumsh i s to r iog raph ie 
vor 1918 

Die Anfänge der modernen polnischen Baltikumshistoriographie im 19. 
Jahrhundert sind mit einem landesgeschichtlich geprägten Forschungsansatz 
verbunden. Ihr wichtigster Vertreter, Gustaw Manteuffel [1832-1916], 
entstammte einer livländischen Adelsfamilie, die zu Beginn des 19. Jahrhun-

4 Vgl. den programmatischen Titel der Festschrift für Marian Biskup zu seinem 70. 
Geburtstag: Balticum. Studia z dziejöw polityki, gospodarki i kultury XII-XVII wieku 
ofiarowane Marianowi Biskupowi w siedemdziesiaja, rocznic§ urodzin [Balticum. Stu-
dien aus der politischen, Wirtschafts- und Kulturgeschichte des 12.-17. Jahrhunderts, 
Marian Biskup zum 70. Geburtstag zugeeignet], hrsg. von ZENON HUBERT NOWAK, To-
ranl992. 
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derts zum Katholizismus übergetreten war. Er studierte in Dorpat Rechtswis-
senschaften, zeigte aber bald auch historisches Interesse, das zum einen fami-
liengeschichtliche, zum anderen aber auch heimatgeschichtliche und nationa-
le Wurzeln hatte. Aus seiner Feder stammen die erste Gesamtdarstellung der 
Geschichte Polnisch-Livlands5, eine Reihe familien- und heimatgeschichtli-
cher Arbeiten sowie Archivstudien und eine Bibliographie zur Geschichte 
Polnisch-Livlands7. Obwohl er in Riga, also jenseits der Grenzen der alten 
Adelsrepublik, lebte, legte er Wert darauf, die Kenntnisse von Polnisch-Liv-
land gerade in polnischen Historikerkreisen zu vermehren, da man in Polen 
von Livland weniger wisse als von Sumatra oder Borneo. Manteuffel knüpfte 
enge Kontakte zur polnischen Geschichtswissenschaft, war Teilnehmer am 
ersten polnischen Historikerkongreß in Krakau 1880 und arbeitete später eng 
mit dem Kwartalnik Historyczny zusammen, für den er (zusammen mit An-
toni Prochaska) vor dem Ersten Weltkrieg fast sämtliche Rezensionen über 
Arbeiten zur livländischen Geschichte verfaßte. In diesen Rezensionen, wie 

5 GUSTAW MANTEUFFEL: Inflanty polskie. Poprzedzone ogölnym rzutem na siedmio-
wiekow^ przeszlosc calych Inflant [Polnisch-Livland. Eingeleitet mit einem allgemei-
nen Blick auf die siebenhundertjährige Vergangenheit ganz Livlands], Poznan 1879. 

5 DERS.: Nieco z dziejöw dawnego ksi^stwa inflanckiego i wybitniejszych postaci tego 
wojewödztwa od XVII do XIX stulecia [Einiges aus der Geschichte des früheren Für-
stentums Livland und herausragender Persönlichkeiten dieser Wojewodschaft vom 17. 
bis zum 19. Jahrhundert], Witebsk 1912 (Sonderdruck aus: Z okolic Dzwiny. Ksi^ga 
zbiorowa na dochöd czytelni polskiej w Witebsku), S. 1-14; DERS.: Lucyn w Inflantach 
[Ludsen in Livland], Krakow 1894; DERS.: O starodawnej szlachcie krzyzacko-rycer-
skiej na kresach inflanckich [Über den uralten ordensritterlichen Adel in den Randge-
bieten Livlands], Lwöw 1912 [1910]; DERS.: Upadek pahstwa inflanckiego [Der Unter-
gang des livländischen Staates], Lwöw 1894 (Sonderdruck aus: Przewodnik naukowy i 
literacki, 22); DERS.: Pierwotni krajowcy prowincyj nadbaltyckich, pomiedzy ktörymi, 
wbrew wywodom uczonych nadnewskich, byli takze Slowianie [Die ursprünglichen 
Einwohner der baltischen Provinzen, unter denen, entgegen den Ausführungen von 
Gelehrten an der Neva, auch Slawen waren], in: Przeglad Historyczny 4 (1907), S. 181-
190, u.a.m. 

' DERS.: Familiennotizen aus dem Bersegall Drytzantschen Familien Archiv, Riga 1907; 
DERS.: Piltyn i archiwum piltyhskie (z dolqczeniem mapy ziemi piltynskiej z r. 1747) 
[Pilten und das Piltener Archiv (mit der Beilage einer Karte des Piltener Landes aus 
dem Jahre 1747], Warszawa 1884 (Sonderdruck aus: Biblioteka Warszawska); DERS.: 
Bibliografia inflancko-polska (od roku 1567 do 1905) [Polnisch-Livländische Biblio-
graphie (vom Jahr 1567 bis 1905)], Poznan 1906. 

8 JULIUSZ BARDACH: Manteuffel (Manteuffel-Szoege) Gustaw (1832-1916), in: Polski 
Slownik Biograficzny, Bd. 19, Wroclaw 1974, S. 491-493, hier S. 492; allgemein zu 
Gustaw Manteuffel vgl. auch DERS.: Pismiennictwo polskie w Inflantach (do roku 
1918) [Das polnische Schrifttum in Livland (bis 1918)], in: Miedzy wschodem a 
zachodem, Teil 2: Pismiennictwo pogranicza, hrsg. von RYSZARD LUZNY und STEFAN 
NIEZNANOWSKI, Warszawa 1991 (Dzieje Lubelszczyzny, 6/2), S. 247-269; DERS.: O 
niepublikowanych „Zarysach dziejöw Inflant" Gustawa Manteuffla [Über den unveröf-
fentlichten „Abriß der Geschichte Livlands" von Gustaw Manteuffel], in: Przeglad Za-
chodni 1986, H. 5-6, S. 19-34; GRAZYNA KNITTER: Gustawa Manteuffla widzenie Lot-
wy [Gustaw Manteuffels Sicht auf Lettland], in: Lithuania 1992, H. 2-3, S. 95-102. 
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auch in seinen „Briefen von der baltischen Küste" (Listy znad Baltyku) , zeigt 
sich bereits ein wesentlicher Zug der polnischen Baltikumshistoriographie: 
Sie definierte sich in engem Kontakt, aber auch in kritischer Distanz zur 
deutschsprachigen Forschung. 

Neben diesen regional- und heimatgeschichtlich inspirierten Arbeiten er-
schienen in der Zeit vor 1918 nur wenige Publikationen zu Themen der balti-
schen Geschichte. Diese konzentrierten sich auf das 16. und 17. Jahrhundert, 
besonders auf die internationalen Verwicklungen im Zusammenhang mit dem 
Livländischen Krieg 1558-1582 und dem Ringen um das Dominium Maris 
Baltici. Diese Veröffentlichungen zeugen nicht eigentlich von Interesse am 
Baltikum, sondern sind Teil der allgemeinen diplomatiegeschichtlichen For-
schung jener Zeit.10 

Bal t i sche Geschich te im Zeichen der Pol i t ik 
(1918-1939) 

Mit der Wiedererrichtung des polnischen Staates nach 1918 änderten sich 
die Arbeitsbedingungen der polnischen Wissenschaft insgesamt und natürlich 
auch der Platz der baltischen Geschichte in ihr. Die Grenzen zwischen den 
Teilungsgebieten waren beseitigt worden, aber es waren auch neue Grenzen 
entstanden. Die Zeit romantischer Erinnerang an die alte Adelsrepublik war 
vorbei, Kurland und Polnisch-Livland waren nun als Kurzeme und Letgale 
Teile des neu entstandenen lettischen Nationalstaates geworden. 

Der Begriff „Baltikum" in seiner weiten Bedeutung trat nun in den Vorder-
grund. Es galt, den neu erworbenen Zugang zur Ostsee zu behaupten, ihn 
diplomatisch abzusichern und historisch zu legitimieren. Dies war eine der 
Hauptaufgaben des 1925 in Thorn gegründeten „Ostsee-Instituts" (Instytut 
Baltycki). Die Aufgaben des Instituts waren politisch definiert: Es sollte die 
politischen, wirtschaftlichen und nationalen Verhältnisse im Ostseeraum im 
Hinblick auf die dortigen Interessen Polens erforschen. Zugleich wurde ihm 
aufgetragen, mit populärwissenschaftlichen Publikationen der Öffentlichkeit 
die Bedeutung der Ostsee und der polnischen Präsenz an ihrer Küste nahezu-
bringen. 

' Zuerst publiziert in den Jahren 1885-1888 im Przeglad Powszechny, eine Buchausgabe 
erfolgte 1889 in Krakau. 

10 STANISLAW KARWOWSKI: Wcielenie inflant do Litwy i Polski 1558-1561 roku [Die 
Eingliederung Livlands nach Litauen und Polen 1558-1561], Poznan 1873; KAZIMIERZ 
NIEDZIELSKI: Batory i car Iwan w zapasach o Inflanty (1579-1581). Karty z dziejöw 
ojczystych [Batory und Zar Ivan im Ringen um Livland (1579-1581). Blätter aus der 
vaterländischen Geschichte], Warszawa 1916; Inflanty [Livland], Teil 1, hrsg. von J. 
JAKUBOWSKI und J. KORDZIKOWSKI, Warszawa 1915 (Polska XVI w. pod wzgledem 
geograficzno-statystycznym, 13). 

11 „Statut Instytutu Battyckiego [...] § 2. .Instytut Baltycki' ma za cel badanie stosunköw 
gospodarczych, politycznych, narodowosciowych i.t.p. wybrzeza baltyckiego pod kal-
tem widzenia zwiazanych z nimi interesöw polskich [...] 2. Wydawanie z tego okresu 
dziel i rozpraw naukowych oraz ksi^zek o uzytecznosci powszechnej, sluzajsych celowi 
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Aus dieser Aufgabenstellung ergab sich auch eine enge Zusammenarbeit 
mit anderen Organisationen, die sich für die Absicherung der neuen Grenzen 
im Westen und Norden der Republik gegen deutsche Revisionsansprüche ein-
setzten, wie dem Zwiqzek Obrony Kresow Zachodnich („Verband für die Ver-
teidigung der Westgebiete").12 In den ersten Jahren prägten dementsprechend 
Publikationen und Forschungen zu Gegenwart und Geschichte Polens an der 
Ostsee die Arbeit des Instituts - und unter diesen wiederum zeitgeschichtliche 

13 
Fragestellungen. 

Dieser Schwerpunkt verlagerte sich nach der Unterzeichnung des deutsch-
polnischen Nichtangriffsvertrages von 1934 ein wenig. Dem Institut wurden 
nun die Entwicklung der Kontakte zu den baltischen Staaten und nach Skan-
dinavien sowie die Erforschung ihrer Geschichte aufgetragen. Dies bedeutete 
allerdings keine Abkehr von der Dominanz des Politischen im Profil des Ost-
see-Instituts. An die Stelle direkter Auseinandersetzungen um Fragen von 
Handel, Grenzziehung und Behandlung von Minderheiten trat nun eine Art 
Rivalität um die Kontakte vor allem mit der baltischen Geschichtswissen-
schaft.14 Aufhänger für die neuen Aktivitäten waren die Vorbereitungen für 
den ersten Baltischen Historikerkongreß, der 1937 in Riga stattfinden sollte. 
Die Leitung des Instituts nahm dies zum Anlaß, um führende polnische Histo-
riker zu Studien über das Baltikum und die Geschichte der polnisch-livländi-
schen Beziehungen anzuregen. Sowohl die Vorbereitungen zum Kongreß als 
auch die Tagung selbst fanden in einer Atmosphäre der Konfrontation zwi-
schen deutschen und polnischen Historikern statt, die später in den Ge-
schichtszeitschriften beider Länder fortgesetzt wurde.15 

obrony interesöw polskich, zwiazanych z Baltykiem [...]." (Zitiert nach BERNARD 
PIOTROWSKI: W sluzbie nauki i narodu. Instytut Baltycki w latach 1925-1939 [Im Dien-
ste von Wissenschaft und Nation. Das Ostsee-Institut in den Jahren 1925-1939], Poz-
nan 1991, Anhang 1, S. 291). 

12 Vgl. Historia Nauki polskiej [Geschichte der polnischen Wissenschaft], hrsg. von BOG-
DAN SUCHODOLSKI, Bd. 5: 1918-1951, Teil 1, Wroclaw u.a. 1992, S. 295-300; STANI-
SLAW SROKOWSKI: Instytut Baltycki i jego zadania [Das Ostsee-Institut und seine Auf-
gaben], Torun 1926. 

13 Vgl. die Bibliographie der Veröffentlichungen des IB bei PIOTROWSKI (wie Anm. 11), 
S. 299-312; TADEUSZ CIESLAK: Dzialalnosc Instytutu Baltyckiego w okresie miedzy-
wojennym [Die Tätigkeit des Ostsee-Instituts in der Zwischenkriegszeit], in: Komuni-
katy Instytutu Baltyckiego 27/28 (1978), S. 111-115. 

14 Vgl. PIOTROWSKI (wie Anm. 11), S. 269-276; STANISLAW POTOCKI: Dzialalnosc Insty-
tutu Baltyckiego przed i po II wojnie swiatowej [Die Tätigkeit des Ostsee-Instituts vor 
und nach dem Zweiten Weltkrieg], in: Komunikaty Instytutu Baltyckiego 15 (1971), S. 
3-15, hier S. 7 f. 

15 G. JENS: I kongres historyköw baltyckich w Rydze 16-20 VIII 1937 [Der erste Kongreß 
baltischer Historiker in Riga], in: Jantar 1937, S. 240-245; JÜRGEN VON HEHN: Der bal-
tische Historikerkongress in Riga, in: Baltische Monatshefte 1937, H. 9, S. 483-493 
(ohne Erwähnung der polnischen Referate, die immerhin 12 von 62 Beiträgen ausmach-
ten). 
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Wie läßt sich der wissenschaftliche Ertrag einer eminent politischen Ver-
anstaltung wie dieser beurteilen? Für die Institutsleitung war der Auftritt der 
polnischen Delegation eine Prestigefrage16, daher war man sehr daran interes-
siert, daß die Beiträge auch ein internationales Publikum überzeugen könnten. 
Die im Umfeld dieses Kongresses entstandenen Publikationen gehören zu den 
wenigen, die sich in der Zeit der Zweiten Republik überhaupt mit Livland und 
dem Baltikum befaßten.17 Die Aufsätze von Edward Kuntze zur Verwal-
tungseinteilung Livlands in polnischer Zeit18, von Kazimierz Tyszkowski 
zur Gegenreformation19 und von Stanislaw Herbst zum polnisch-schwedi-
schen Krieg 1600-160220 sind bis heute mit Gewinn zu lesen; auch die Bei-

21 22 

träge von Leon Koczy und Marian Malowist zu Riga und Danzig in 
ihren Beziehungen zur polnisch-litauischen Adelsrepublik sind in der polni-
schen Forschung noch nicht überholt. Die Vorträge von Kuntze, Tyszkowski, 
Koczy und Malowist wurden 1938 in erweiterter Fassung und mit wissen-
schaftlichem Apparat versehen als Sonderheft der Publikationsreihe „Balti-
kum" des Ostsee-Instituts veröffentlicht.23 

Die zeitgeschichtliche Forschung in der Zwischenkriegszeit gehört im we-
sentlichen in das Feld der Politikwissenschaft. In ihren Publikationen zeigt 
sich das Interesse am Baltikum etwas früher als in der Geschichtswissen-
schaft: Bereits 1924 verfaßte Wladyslaw Studnicki einen ersten Überblick 
über die jüngste Geschichte der neuen baltischen Republiken. Im Zeichen 

PIOTROWSKI (wie Anm. 11), S. 271. 
An wichtigeren Publikationen sind daneben zu nennen: JÖZEF WEYSSENHOFF: Kronika 
rodziny Weyssöw Weyssenhofföw [Chronik der Familie Weyss-Weyssenhoff], Wilno 
1935, und die Broschüre von KAZIMIERZ KELLER: Stosunki narodowosciowe spoleczne, 
ekonomiczne na Inflantach i polityczne w Letgalii [Die nationalitäts-gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen Verhältnisse in Polnisch-Livland und die politische Lage in Lettgal-
len], Rypin 1920. 
Vgl. den Abdruck des Vortrags auf dem Baltischen Historikerkongreß: EDWARD KUNT-
ZE: L'organization de la Livonie aux temps de l'ancienne Republique Polonaise, in: 
Pirmä Baltijas Vesturnieku Konference. Runas un Referäti/Conventus primus historico-
rum Balticorum. Acta et relata, Riga 1938, S. 353-356. 
KAZIMIERZ TYSZKOWSKI: Die Gegenreformation in Livland zur polnischen Zeit, eben-
da, S. 357-366. 
STANISLAW HERBST: Der livländische Krieg 1600-1602, ebenda, S. 380-390; die polni-
sche Fassung (Wojna inflancka 1600-1602) erschien in: Sprawozdania Towarzystwa 
Naukowego Warszawskiego 30 (1937), S. 81-88. 
LEON KOCZY: Danzig und Riga, in: Pirmä Baltijas (wie Anm. 18), S. 299-311. 
MARIAN MALOWIST: Riga und Danzig vom Ausbruch des Dreizehnjährigen Krieges bis 
zum Ende des XVI. Jahrhunderts, ebenda, S. 312-320. 
Polska a Inflanty, Gdynia 1939 (Pamietnik Instytutu Baltykiego. Seria Balticum, 14), 
enthält: EDWARD KUNTZE: Organizacja Inflant w czasach polskich; KAZIMIERZ TYSZ-
KOWSKI: Polska polityka koscielna w Inflantach (1581-1621); LEON KOCZY: Gdahsk i 
Ryga. Paralela historyczna; MARIAN MALOWIST: Ryga i Gdansk. Od wybuchu wojny 
trzynastoletnej do konca XVI stulecia. Vgl. Anm. 18-22. 
WLADYSLAW STUDNICKI: Zarys panstw baltyckich [Grundzüge der baltischen Staaten], 
Warszawa 1924. 
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der wissenschaftspolitischen Aufwertung der baltischen Republiken erschien 
in den Jahren 1937-38 der Przeglqd Polsko-Finsko-Estonski mit zahlreichen, 
zumeist kurzen aktuellen Beiträgen zur Situation in den baltischen Ländern 
und zu gemeinsamen Aktivitäten der Länder der „Baltischen Entente". 

Die Neuordnung der Wissenschaf t s landschaf t nach dem 
Zwei ten Wel tkr ieg 

Der politische Neubeginn nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs brachte 
zunächst einen deutlichen Rückgang des historiographischen Interesses am 
Baltikum mit sich. Die landesgeschichtliche Forschung sah sich nach der 
Westverschiebung des Landes der großen Aufgabe gegenüber, das historische 
Erbe der neuen Gebiete im Norden und Westen aufzuarbeiten. Der Begriff 
„Baltikum" wurde nun noch stärker mit der polnischen Ostseeküste assoziiert 
und gleichsam ebenfalls „westverschoben". Zudem waren die baltischen Re-
publiken als Partner für den wissenschaftlichen Austausch nicht mehr vor-
handen; Krieg und Terror hatten darüber hinaus zahlreiche persönliche Kon-
takte zerstört. 

Das Ostsee-Institut kehrte nach dem Krieg nicht mehr nach Thorn zurück. 
Nach einigen organisatorischen Wirren erhielt es Mitte der 1960er Jahre sei-
nen Sitz in Danzig.25 In der Epoche Gomulka erfreute sich das Institut intensi-
ver Förderung durch die Partei und regionale Institutionen26, doch seit der 
Annäherung an die Bundesrepublik und der Ablösung Gomulkas durch Gie-
rek 1970 gerieten das Institut und seine Tätigkeit ins politische Abseits; in 
den 1980er Jahren stellten weitere Etatkürzungen die Arbeit des Ostsee-In-
stituts in Frage.27 Erst zu Beginn der 1990er Jahre konnte es - unter gewan-
delten politischen Vorzeichen - wieder verstärktes Interesse (und Fördermit-
tel) erringen. In dieser Zeit trat das Ostsee-Institut erneut mit Publikationen 
zur Geschichte der baltischen Länder an die Öffentlichkeit.28 Der Schwer-
punkt der Arbeiten, welche das Signum des Instytut Baltycki tragen, liegt 
seither eindeutig auf der Geschichte des 20. Jahrhunderts. 

POTOCKI: Dzialalnosc (wie Anm. 14), S. 10 f. 
Vgl. STANISLAW POTOCKI: 60-lecie Instytutu Baltyckiego [60-Jahrfeier des IB], in: 
Komunikaty Instytutu Baltyckiego 36/37 (1984/85), S. 5-14, hier S. 6. 
Vgl. hierzu ebenda, S. 5 f., 13. 
Als wichtigste Veröffentlichungen sind hier die Monographien zu den polnisch-estni-
schen bzw. polnisch-lettischen Beziehungen zur Zeit der zweiten polnischen Republik 
zu nennen: PIOTR LOSSOWSKI: Stosunki polsko-estonskie 1918-1939 [Polnisch-estni-
sche Beziehungen 1918-1939], Gdansk 1992 (Wydawnictwo Instytutu Baltyckiego w 
Gdansku, 15; Seria Baltoznawcza, 1); ANDRZEJ SKRYZPEK: Stosunki polsko-lotewskie 
1918-1939 [Polnisch-lettische Beziehungen 1918-1939], Gdansk 1997 (Wydawnictwo 
Instytutu Baltyckiego w Gdansku, 23; Seria Baltoznawcza, 5); Näheres zu diesen Titeln 
unten. 
Es scheint aber keine dauerhafte neue Grundlage für seine Tätigkeit oder ein eigenstän-
diges Profil entwickelt zu haben. Ende der 1990er Jahre sah es die weitere Finanzierung 
erneut in Frage gestellt; im Jahresbericht 1998 wurde mitgeteilt, daß die Institutsbiblio-
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Zum wichtigsten Zentrum der Baltikumsforschung - im weitesten Sinne -
ist die Universität Thorn geworden, welche das Erbe der Stefan-Bathory-Uni-
versität in Wilna antrat, aber mit dem Ostsee-Institut der Vorkriegszeit und der 
Thorner Wissenschaftlichen Gesellschaft auch auf eine eigene wissenschaft-
liche Tradition zurückgreifen konnte.30 Die ostseekundliche Abteilung der 
Thorner Universitätsbibliothek sammelt Bestände zur baltischen Geschichte, 
die sonst in Polen nicht zugänglich sind, und gibt seit 1958 die „Bibliographie 
zur Geschichte Pommerellens und Pommerns sowie der Ostseeländer" (Bi-
bliografia historii Pomorza wschodniego i zachodniego oraz krajow regionu 
Baltyku) heraus. Sie war zunächst als Gegenstück zu den Bibliographien der 
„Zeitschrift für Ostforschung" gegründet worden, um den eigenen Beitrag zur 
Geschichte des polnischen Ostseeraums („von der Oder bis zur Biebrza und 
zur Memel") deutlicher zur Geltung zu bringen , und erweiterte ihre Zustän-
digkeit bald auch auf die baltischen Republiken. Seit 1997 erscheint sie in en-
ger Zusammenarbeit mit den bibliographischen Arbeitsgruppen des Marbur-
ger Herder-Instituts. Die Zapiski Historyczne, herausgegeben von der Thor-
ner Wissenschaftlichen Gesellschaft, haben sich unter Redaktion von Marian 
Biskup (seit 1958) zur führenden polnischen Zeitschrift für Fragen der bal-
tischen Geschichte entwickelt.33 

In den letzten Jahren gewannen daneben die jungen Universitäten Danzig 
und Stettin im Bereich der historischen Forschung langsam Profil. So ist in 
Stettin in den letzten gut zehn Jahren eine Reihe von Studien zur Geschichte 
der baltischen Republiken und der polnisch-baltischen Beziehungen in der er-
sten Hälfte des 20. Jahrhunderts erschienen. 

Poln ische Arbei ten zur Geschich te der ba l t i schen Länder 
- Themen und Tendenzen der Forschung 

Der folgende Literaturüberblick umfaßt vor allem Publikationen aus den 
Jahren 1990 bis 2002 4, geht aber zum Teil auch auf wesentliche Publikatio-
nen älteren Datums ein, soweit es für das Verständnis der polnischen For-

thek zwischen der Universitätsbibliothek Danzig und der Bibliothek der Baltycka Wyz-
sza Szkola Humanistyczna in Köslin aufgeteilt wurde (Editorial, in: Komunikaty IB 32-
35 (1998), H. 44, S. 5). Auf der Internetseite des IB gibt es allerdings einen Hinweis, 
daß die Existenz des Instituts u.U. noch nicht vollständig beendet ist (www.orgmasz.-
waw.pl./w/jbr/i4.htm [25.4.2002]). 
Vgl. ROMAN WAPINSKI: Zycie polityczne Pomorza w latach 1920-1939 [Das politische 
Leben in Pommerellen 1920-1939], Warszawa u.a. 1983, S. 110. 
JERZY SERCZYK: Dziewiecdziesiat lat „Zapisek" [90 Jahre „Zapiski"], in: Zapiski Histo-
ryczne 64 (1998), H. 2, S. 233-266, hier S. 251. 
Vgl. ebenda, S. 250 f. 
Vgl. die Aufzählung von Autoren und Themen, ebenda, S. 250-263. 
An dieser Stelle möchte ich besonders herzlich Frau Urszula Zaborska, der wissen-
schaftlichen Leiterin der Bibliografia Historia Pomorza an der Universitätsbibliothek 
Thorn, für ihre großzügige Unterstützung beim Sammeln der Literatur für die Jahre 
2000 bis 2002 danken. 

http://www.orgmasz.waw.pl./w/jbr/i4.htm
http://www.orgmasz.waw.pl./w/jbr/i4.htm
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schungslandschaft notwendig erscheint. Die Werke werden entsprechend den 
historischen Epochen, denen sie sich widmen, behandelt und am Schluß in 
einer Liste, geordnet nach Autorennamen und Erscheinungsjahr, aufgeführt. 

M i t t e l a l t e r 

In der polnischen Mediävistik kommt der Geschichte des Deutschen Or-
dens traditionell besondere Bedeutung zu. Der Großteil dieser Forschungen 
konzentriert sich naturgemäß auf den preußischen Zweig, doch auch Livland 
gelangt immer wieder einmal ins Blickfeld polnischer Historiker. In den 
1970er und 1980er Jahren sind hier vor allem die Arbeiten des Thorner Histo-
rikers Jan K o s t r z a k zu nennen. Im Mittelpunkt seiner Studien steht die 
Monographie zu den Anfängen des livländischen Landtags im 15. Jahrhun-
dert (Kostrzak 85); eine Zusammenfassung seiner Ergebnisse hat er auch in 
deutscher Sprache, in den „Jahrbüchern für Geschichte Osteuropas", präsen-
tiert (Kostrzak 84). Daneben setzte er sich mit der Rolle Livlands während 
der Auseinandersetzungen zwischen dem Orden und Polen-Litauen am Aus-
gang des 14. Jahrhunderts (Kostrzak 86) sowie während der Kriege in den 
Jahren 1409-1422 auseinander (Kostrzak 74). Aus den 1980er Jahren ist zu-
dem eine Quellenpublikation zu erwähnen, die das Visitationsprotokoll der 
livländischen Ordensburgen aus dem Jahre 1488 (Biskup 84) samt einer Ein-
leitung und einem Kommentar nicht nur in polnischer, sondern auch in 
estnischer Sprache (mit einer deutschen Zusammenfassung) präsentiert. 

Jerzy O c h m a n s k i und Jerzy S t r z e l c z y k beschäftigten sich in zwei 
Studien mit einer Quelle zu den Anfängen der livländischen Geschichte: der 
anonymen „descriptio terrarum" aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
(Ochmanski 85, Strzelczyk 88); Marian D y g o s Untersuchung zum Verhält-
nis des Adels zur Geldwirtschaft in den Ostseeländern an der Wende zur frü-
hen Neuzeit beleuchtet dieses wichtige Kapitel in breiter vergleichender Per-
spektive, streift dabei die livländischen Verhältnisse allerdings nur am Rande 
(Dygo 88). 

Der Wunsch nach stärkerer Zusammenarbeit zwischen Historikern aus Po-
len und den baltischen Republiken zeigte sich ebenfalls bereits in jener Zeit in 
Form von gemeinsamen Konferenzen zu verschiedenen Aspekten der verglei-
chenden Ordensgeschichte: Ein Band von 1990 beschäftigt sich mit der Frage 
nach der Expansion der deutschen Ritterorden im Ostseeraum (Ekspansja 90), 
ein weiterer mit der Rolle der Kunst in der Ordensgeschichte in Preußen und 
Livland (Sztuka 95). Beiden Bänden gemeinsam ist, daß polnische Historiker 
sich ausschließlich auf den preußischen Ordensteil konzentrieren, während 
Livland von estnischen bzw. lettischen Historikern bearbeitet wird. 

An selbständigen Untersuchungen zur livländischen Ordensgeschichte sind 
zu Beginn der 1990er Jahre nur wenige Beiträge zu verzeichnen. In der Fest-
schrift zu Marian Biskups 70. Geburtstag faßte Jan Kostrzak Ergebnisse und 
Perspektiven seiner Forschungen zum livländischen Landtag zusammen 
(Kostrzak 92), ein Vergleich mit dem Aufsatz von Ingvars Misäns im selben 
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Band (S. 221-225) zeigt die Bandbreite der verschiedenen Ansätze und die 
Fruchtbarkeit der von der Preußenforschung inspirierten Herangehensweise 
Kostrzaks. Nach einigen Jahren ohne neue Beiträge gewinnt dieser Zweig der 
Historiographie in jüngster Zeit erneut an Attraktivität, wie die Arbeiten von 
Slawomir Jozwiak zu den Abgesandten der Hochmeister nach Preußen und 
Livland im 13. Jahrhundert (Jozwiak 2000), von Rafal Siminski zu 
Seereisen nach Livland im Lichte der Chronik Heinrichs von Lettland (Si-
minski 2001) oder Marian Biskups Überblick zur Geschichte der Ordens-
staaten an der Ostsee im 13. und 14. Jahrhundert im europäischen Rahmen 
(Biskup 2001) zeigen. 

Abseits der Ordensgeschichte ist besonders auf drei Arbeiten zu verweisen: 
Der Stettiner Archäologe Wladyslaw Losinski analysiert anhand von Münz-
schatzfunden die wirtschaftlichen Kontakte des frühmittelalterlichen Estland 
(Losihski 96), Kazimierz Glowacki untersucht mit Hilfe metrologischer 
Analysen die urbanistischen Strukturen des mittelalterlichen Riga (Glowacki 
91) und Maja Gassowska die St. Olafskirche in Reval in ihrer Bedeutung 
für das religiöse und gesellschaftliche Leben der Stadt im 13. und 14. Jahr-
hundert (Gassowska 2002). Eine sinnvolle Handreichung für Studierende, die 
sich schnell über die wichtigsten Daten zur älteren baltischen Geschichte in-
formieren möchten, enthält der zweite Band von Urszula Madejs Chronik 
der polnischen Geschichte der Jahre 966-1772, der sich mit den Nachbarlän-
dern Polens beschäftigt und dabei auch Livland ein eigenes Kapitel widmet 
(Madej 97). 

Frühe Neuzeit 

Die Frühe Neuzeit bildet die Zeit der intensivsten Beziehungen zwischen 
Polen und dem Baltikum, entsprechend ist auch die Forschungsliteratur tradi-
tionell reichhaltiger als zur mittelalterlichen Geschichte. Auch hier möchte 
ich zunächst auf einige wesentliche Arbeiten eingehen, die bis zum Ende der 
1980er Jahre erschienen sind, und danach die jüngeren Publikationen vorstel-
len. 

In der polnischen Literatur zur frühneuzeitlichen Geschichte der baltischen 
Provinzen nehmen die diplomatischen und kriegerischen Verwicklungen des 
16. und 17. Jahrhunderts eine herausragende Stellung ein. Immer noch mit 
Gewinn zu lesen sind die Arbeiten Wladyslaw Czaplinskis zur polnischen 
Baltikumspolitik im 16. und 17. Jahrhundert (Czaplinski 60, 73) sowie zur 
Haltung der skandinavischen Länder gegenüber der livländischen Krise 1558-
1561 (Czaplinski 63). Ebenfalls bereits in den 1960er Jahren entstanden die 
Untersuchungen Aleksander Codellos zum zweiten Nordischen Krieg in 
Kurland und Schamaiten (Codello 66) und über die Haltung der litauischen 
Reichshälfte zur Baltikumspolitik von König Johann Sobieski 1675-1679 
(Codello 67). Im Jahre 1970 veröffentlichte Henryk Wisner die ersten sei-
ner militärgeschichtlichen Studien zu den Kriegen zwischen Polen und Schwe-
den um den Besitz Livlands in den Jahren 1617-1618 (Wisner 70a) und 1625-
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1629 (Wisner 70b); Leszek Podhorodecki faßte die „Zeit der nordischen 
Kriege" (Zernack) aus polnischer Sicht in seiner Monographie von 1985 unter 
dem Titel „Degen und Krummsäbel. Zur Geschichte der polnisch-schwe-
dischen Kriege" zusammen (Podhorodecki 85). Auf die Gegenreformation als 
einen weiteren wichtigen Aspekt der polnischen Herrschaft im Baltikum ging 
bereits 1958 Janusz Tazbir („Die polnische Gegenreformationspropaganda 
unter den livländischen Bauern" - Tazbir 58) ein; Marian Biskup veröffent-
lichte einen Überblick über Quellen zu den Anfängen der Gegenreformation 
in schwedischen Bibliotheken (Biskup 70). 

Neben diesen Arbeiten, die sämtlich eng auf die innerpolnische Geschichte 
bezogen sind, ist vor allem die Thorner Dissertation von Henryk Rietz über 
das geistige und literarische Leben im Riga des 18. Jahrhunderts zu nennen 
(Rietz 77). Als sich Ende der 1980er Jahre der zweihundertste Jahrestag der 
Einberufung des Großen (Vierjährigen) Reichstags in Polen-Litauen (1788-
1792) näherte, gelangte auch die Stellung Kurlands zur Adelsrepublik wieder 
in das Blickfeld historischer Studien. Dariusz Nawrot stellte die Beratungen 
zur kurländischen Frage in jener Zeit dar (Nawrot 88) und Lukasz Kadziela 
die Auseinandersetzungen zwischen dem Adel des Herzogtums und Fürst Pe-
ter Biron während des Reformreichstages (Kadziela 87). In diesem Zusam-
menhang sei auch auf die polnische Ausgabe von Johann Georg Friedrich 
Schultz' „Reise eines Livländers von Riga nach Warschau" verwiesen, wel-
che Waclaw Zawadzki 1956 nach der Übersetzung von Jözef Ignacy Kra-
szewski herausgegeben hat (Podroze 56). 

Seit den 1990er Jahren ist die Zahl von polnischen Arbeiten zur frühneu-
zeitlichen Geschichte des Baltikums deutlich gestiegen; es dominieren bezie-
hungsgeschichtliche Studien, doch auch neue Themenfelder werden erschlos-
sen. Weiterhin bilden die Auseinandersetzungen um das Dominium Maris 
Baltici einen Schwerpunkt der Forschung. Mit den Anfängen der livländischen 
Krise beschäftigen sich die Thorner Dissertation von Jacek Wijaczka zum 
diplomatischen Wirken Ahasver von Brandts zwischen Livland, Litauen und 
Polen in den Jahren 1544-1558 (Wijaczka 92) und der Aufsatz von Marcin 
Pitula zur Haltung des preußischen Generallandtags gegenüber der polni-
schen Baltikumspolitik 1556-1570 (Pitula 2000); Antoni Giza und Jerzy 
Podralski betrachten das Verhältnis Polens zur Narva-Schiffahrt Ivans IV. 
(Giza/Podralski 2000). Henryk Wisner hat 1991 seine militärgeschichtlichen 
Studien zu Livland im frühen 17. Jahrhundert um einen Aufsatz zur Kam-
pagne 1621-1622 ergänzt (Wisner 91) und einen kurzen Überblick über die 
Leitlinien der polnischen Livlandpolitik unter den ersten beiden Königen der 
Wasa-Dynastie vorgelegt (Wisner 95). Während sich die vorgenannten Arbei-
ten sämtlich mit den Beziehungen Polens zu Livland beschäftigen, geht Grze-
gorz Kr öl in einem Aufsatz auf die Haltung Kurlands zum englischen Bür-
gerkrieg in den Jahren 1640-1660 ein (Krol 92), und Michal Kopczyhski 
und Igor Kajco1ewski versuchen auf breit vergleichender Basis das Ver-
hältnis des Adels rund um die Ostsee zu sich selbst und den „Anderen" zu er-
kunden (Kakolewski/Kopczynski 99). 
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Die Geschichte Polnisch-Livlands, Kurlands und des Stifts Pilten zwischen 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts und dem Ende der Adelsrepublik 
1795 stehen im Mittelpunkt der Arbeiten des Thorner Historikers Boguslaw 
Dybas. In seinen Aufsätzen setzt er sich mit Fragen der polnisch-livländi-
schen Beziehungen (Dybas 2002a, im Druck) ebenso auseinander wie mit in-
nerbaltischen Fragestellungen (Dybas 2000a, 2001a) oder dem Geschichts-
denken in Polnisch-Livland am Beispiel des Werks von Jan August Hylzen in 
der Mitte des 18. Jahrhunderts (Dybas 2002b). Sein Stettiner Kollege Antoni 
Giza, dessen Hauptarbeitsgebiet eigentlich in der Geschichte des 20. Jahrhun-
derts liegt, hat in einer Reihe von Untersuchungen die rassische Baltikumspo-
litik seit dem 16. Jahrhundert thematisiert (Giza 95a, 98a, zusammenfassend 
im Sammelband 99b) sowie einen Grundriß der Geschichte der polnischen 
Bevölkerung in Lettgallen vom 16. bis zum 20. Jahrhundert verfaßt (Giza 
99a). Eine fast völlige terra incognita bildet bislang die Geschichte der Juden 
in den baltischen Ländern in der Zeit vor der Emanzipation, der ein Über-
blicksartikel von Zenon Hubert Nowak gewidmet ist (Nowak 98). 

Auf dem Feld kulturgeschichtlicher Studien ist eine Reihe von Untersu-
chungen zur Tätigkeit der Jesuiten im frühneuzeitlichen Baltikum zu ver-
zeichnen: Ludwik Grzebien beschäftigt sich mit der Rolle der Volksspra-
chen im Wirken der livländischen Jesuiten (Grzebien 95), Jadwiga Brze-
zinska knüpft in ihrem Beitrag zur Bedeutung des Jesuitenkollegs in Dorpat 
als Grundlage der späteren Universitätsgründung an die Forschungen von 
Vello Helk an (Brzezinska 2000). Stanislaw Litak weist auf das Jesuiten-
seminar für Livland und Smolensk in Kraslav hin (Litak 2000), und Marek 
Inglot hat eine kleine Monographie zur Geschichte des Jesuitenkollegs im 
lettischen Illuxt vorgelegt (Inglot 2000). 

Die baltischen Provinzen unter russischer Herrschaft sind der Gegenstand 
zweier jüngerer Arbeiten: Piotr Paszkiewicz geht dem Zusammenhang 
von Religion, Kunst und Macht nach (Paszkiewicz 2001), Henryk Rietz 
knüpft an seine Studien zu Riga im 18. Jahrhundert an und beleuchtet die 
Verbreitung von Zeitungen sowie anderer Presseorgane in Livland und Kur-
land an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert (Rietz 93). In diesem Zu-
sammenhang sei auch auf den Beitrag von Edmund Kotarski zur Revaler 
Lesekultur im 17. Jahrhundert (Kotarski 2000) sowie die Miszelle von And-
rzej Komorowski, der einen Brief aus Mitau aus dem Jahre 1786 vorstellt, 
verwiesen (Komorowski 2000). Sprachkontakte zwischen Polen und Livland 
untersucht Wlodzimierz Gruszczyhski in seiner Studie zu Rigaer Voka-
bularien im Kontext der polnischen Lexikographie im 16. und 17. Jahrhundert 
(Gruszczyhski 2000). Neben der geistigen Kultur findet auch die materielle 
Hinterlassenschaft Interesse in der Forschung: Roman Aftanazys große 
Synthese der Residenzen in den ehemaligen Ostprovinzen (poln. kresy) der 
polnisch-litauischen Adelsrepublik geht im dritten Teil des ersten Bandes 
auch auf Polnisch-Livland und Kurland ein (Aftanazy 92); ergänzend dazu 
liegt ein ungezeichneter Artikel über die Höfe des livländisch-kurländischen 
Adels im „Magazin für Heraldik" vor (Domy kresowe 91). 
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Anläßlich des 200. Jahrestags des Kosciuszko-Aufstandes 1994 entstand ein 
Sammelband zur Geschichte der polnisch-lettischen Beziehungen in Politik, 
Wirtschaft und Kultur, herausgegeben vom Historischen Institut der Universi-
tät Riga und der dortigen polnischen Botschaft. Alle Beiträge sind parallel in 
polnischer und lettischer Sprache abgedruckt (Lotwa 95). Daneben untersuch-
te Wieslaw Majewski die Kriegsereignisse an der kurländisch-schamaiti-
schen Front (Majewski 94). 

Ergänzt werden diese Arbeiten durch eine Reihe von Quellenstudien und 
-Publikationen, welche dem polnischen Publikum vor allem die historiogra-
phische und archivarische Landschaft Lettlands näherbringen. Marian Biskup 
legte 1993 einen Bericht über seine Archiv- und Bibliotheksstudien in Lett-
land vor (Biskup 93), Boguslaw Dybas verfaßte einen Überblick über die let-
tischen historischen Zeitschriften (Dybas 98) und die Akten des Dünaburger 
Burggerichts im 17. und 18. Jahrhundert (Dybas 96). Ihm verdanken wir auch 
Quellenpublikationen zur Geschichte Polnisch-Livlands und des Stifts Pilten 
im Staatsarchiv Riga (Dybas 2000b) sowie die Veröffentlichung des Kopf-
steuerregisters von Polnisch-Livland aus dem Jahre 1676 (Dybas 2001b). 
Eine weitere wichtige Quelle, das Visitationsprotokoll der Diözesen Livland 
und Kurland 1761, veröffentlichte Stanislaw Litak (Akta 98). In Zusammen-
arbeit mit rassischen Historikern ist daneben ein Quellenband zur Geschichte 
der rassischen Herrschaft in Livland in den Jahren 1571-1580 entstanden 
(Dokumenty 98). 

Besondere Bedeutung für künftige Forschungen zu den polnisch-livländi-
schen Beziehungen besitzt das Verzeichnis polnischer Amtsträger in Livland 
vom 16. bis zum 18. Jahrhundert, welches Krzysztof Mikulski und Andrzej 
Rachuba bearbeitet haben (Urzednicy 94). Weitere prosopographische Stu-
dien mit Bezug zu Livland finden sich in den jüngsten Bänden des „Polni-
schen Biographischen Wörterbuchs" (Polski Slownik Biograficzny) - u.a. zu 
Otto Schenking, dem zweiten Bischof von Wenden zur Zeit König Stefan 
Bathorys (Kumor 94, Rachuba 2000), sowie in der biographischen Skizze zu 
Piotr Stabrowski, dem Kastellan von Pernau zur Zeit der Eroberung der Stadt 
durch die Truppen Gustav Adolfs (Bylinski 2000). 

Die polnische Mittelalter- und Frühneuzeitforschung zu Themen der balti-
schen Geschichte entwickelt sich in engem Kontakt zur deutschsprachigen 
Historiographie. Waclaw Odyniec stellt vor diesem Hintergrund Leitlinien 
für die künftige Forschung zur Geschichte des Ostseeraums im 15. bis 17. 
Jahrhundert auf (Odyniec 96); Marian Biskup konzentriert sich in seinem 
Überblick von 1995 stärker auf die Regionalgeschichte Polnisch-Livlands 
und Kurlands (Biskup 95). Es ist kein Geheimnis, daß der Kontakt zwischen 
polnischer und deutschsprachiger Baltikumsforschung in der Vergangenheit 
recht einseitig war und die alte Klage „Polonica non leguntur" noch weitge-
hend berechtigt ist, wie Biskup in seinem umfassenden Rezensionsartikel 
zum Band „Baltische Länder" (hrsg. von Gert von Pistohlkors, Berlin 1994, 
2002) anmerkt (Biskup 2000a, 2000b). Diese Rezension enthält aber auch 

wichtige Hinweise auf die polnische Sicht der livländischen/baltischen Ge-
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schichte und ist bemüht, Wege für zukünftige gemeinsame Forschungen auf-
zuzeigen. 

Das 19. Jahrhundert (1795-1918) 

Bis zum Ende der 1980er Jahre konnte das 19. Jahrhundert in der balti-
schen Geschichte nur äußerst selten die Aufmerksamkeit der polnischen For-
schung erringen. Auch die inhaltlichen Schwerpunkte in den erschienenen 
Studien weichen deutlich von jenen der Untersuchungen zu früheren Epochen 
ab. Die Verbundenheit mit dem Baltikum manifestierte sich nicht länger auf 
politischer oder diplomatischer Ebene, sondern in gesellschaftlichen Prozes-
sen sowie im Wirken von einzelnen Persönlichkeiten. 

In mehreren Studien wird das Werk Gustaw Manteuffels (1832-1916) ge-
würdigt: Juliusz B ardach erinnert an dessen unveröffentlichtes Werk „Zary-
sy dziejöw Inflant" (Abriß der Geschichte Livlands) (Bardach 86), Jacek 
Kolbuszewski geht auf dessen Hauptwerk „Inflanty Polskie (Polnisch-
Livland)" ein (Kolbuszewski 2001), und Grazyna Knitter untersucht Man-
teuffels Sicht der livländischen Geschichte allgemein (Knitter 92). Bardach 
legte zudem eine Studie zur Rolle Livlands, Litauens und Weißrußlands im 
Werk von Boleslaw Limanowski (1835-1935, Gründer der PPS) vor (Bardach 
74), Stanislaw F. Kolbuszewski erinnerte an den „lettischen Oskar Kol-
berg" Krisjans Bartons (1835-1923) (Kolbuszewski 86), und Lea Leppik 
wies kürzlich auf das Lebenswerk von Kazimierz Soroczyfiski (1823-1891), 
eines katholischen Seelsorgers in Lettgallen, hin (Leppik 2001). Einen Über-
blick über das polnische Schrifttum in Polnisch-Livland bis 1918 gibt Juliusz 
Bardach (Bardach 91); Dariusz Woznicki geht den polnisch-livländischen 
Adelsfamilien nach, deren Familiengeschichte bis in die Ordenszeit zurück-
reicht (Woznicki 98), und Wlodzimierz Pujsza stellt berühmte Polen in der 
Kultur Lettlands vor (Pujsza 2000). Seit Anfang der 1990er Jahre werden zu-
nehmend auch Erinnerungen oder andere autobiographische Texte publiziert 
(Manteuffel 91; Hertz 94; Mineyko 97; Butnicki 99; Bujnicki 2001). 

Die Anfänge der Nationalbewegung in Lettland sind Gegenstand einer 
Studie von Andrzej Topij (Topij 2000). Aus literaturwissenschaftlicher 
Sicht nähert sich Irena Rudziewicz ebenfalls diesem Thema in ihrem 
Beitrag zur Rolle der Poesie im Leben des lettischen Volkes (Rudziewicz 
2000). Arkadiusz Janicki betrachtet die Entwicklung der polnischen Bevöl-
kerungsgruppe in Riga von den 1860er Jahren bis 1918 (Janicki 2000b) und 
erforscht die polnische Einstellung zu Deutschen, Esten und Letten in den 
baltischen Provinzen in jener Zeit (Janicki 2000a). Auf vergleichender 
Grundlage analysiert Maria Zadencka die Entwicklung eines Heimat- oder 
Regionalbewußtseins und die Strategien der lokalen Eliten im Prozeß der 
nationalen Emanzipation an der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert 
(Zadencka 99). 

In der Entwicklung der Nationalbewegung kommt dem Bildungswesen ei-
ne besondere Bedeutung zu. Die Universität Dorpat nahm in dieser Hinsicht 
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eine Schlüsselrolle auch für die polnischen Untertanen des Zaren ein, wie in 
zahlreichen Publikationen hervorgehoben wird. Hier ist auf die Studie von 
Maria Magdalena B l o m b e r g o w a über die Bedeutung Dorpats für die pol-
nische Kultur und Wissenschaft vor 1917 (Blombergowa 92) sowie den von 
Siergiej G. I s a k o v und Jan L e w a n d o w s k i herausgegebenen Sammelband 
zu verweisen, der die gleiche Fragestellung in breiterem zeitlichen Rahmen 
zum Thema nimmt (Uniwersytet 99). Daneben untersucht Tadeusz S t e g n e r 
die kongreßpolnischen Pastoren in ihren Dorpater Studien (Stegner 93) und 
Wlodzimierz O k n i n s k i die polnischen Mediziner (Okninski 95), während 
Dorota K i e l a k der Geschichte des Konvents „Polonia" in der estnischen 
Universitätsstadt nachgeht (Kielak 93). Stefania W a l a s e k beschäftigt sich 
mit der polnischen Kultur- und Bildungsgesellschft „Auszra" in Riga zwi-
schen 1880 und 1926 (Walasek 94), und Antoni Giza geht der Geschichte des 
polnisch-lettischen Bundes (Zwiazek polsko-lotewski) an der Wende zum 20. 
Jahrhundert nach (Giza 94). 

Daneben ist auf die Arbeit von Andrzej Topij zu den Agrarverhältnissen in 
den baltischen Provinzen in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts (Topij 
85), Lukasz C h i m i a k s Untersuchung der Karrierewege von Deutschbalten 
in der russischen Verwaltung Kongreßpolens in jener Zeit (Chimiak 97) und 
auf einen weiteren Beitrag von Juliusz Bardach hinzuweisen, der an das Ge-
denkalbum „Terra Mariana" erinnert, welches die Ritterschaft Polnisch-Liv-
lands 1888 Papst Leo XIII. überreichte (Bardach 98). 

20 . J a h r h u n d e r t ( se i t 1918) 

Die Geschichte der baltischen Republiken im 20. Jahrhundert hat sich in 
den letzten Jahren zum wichtigsten Forschungsfeld der polnischen Balti-
kumshistoriographie entwickelt - fast die Hälfte der in diesem Überblick vor-
gestellten Arbeiten entstammt diesem Bereich. Dabei findet die historische 
Entwicklung nicht über den gesamten Zeitraum gleichmäßiges Interesse. Die 
übergroße Mehrzahl der Untersuchungen ist der Zeit der Unabhängigkeit zwi-
schen 1918 und 1940 gewidmet, daneben sind in den letzten Jahren auch ei-
nige Studien zur Geschichte der Transformationszeit (seit 1991) entstanden; 
die sowjetische Periode zwischen dem Ende des Zweiten Weltkrieges und 
1991 wird nur in wenigen Beiträgen gestreift. Inhaltlich lassen sich drei große 
Themenblöcke unterscheiden: Untersuchungen zur inneren Entwicklung der 
baltischen Republiken in Politik und Gesellschaft, Fragen der zwischenstaat-
lichen Beziehungen sowie die Stellung und Behandlung von nationalen 
Minderheiten und besonders der polnischen Bevölkerungsgruppe in Lettland 
und Estland. 

Studien zur Innenpolitik der baltischen Staaten in der Zwischenkriegszeit 
konzentrieren sich häufig auf die Zeit der autoritären Regime nach 1934, so-
wohl in länderübergreifenden Untersuchungen (Lossowski 82) als auch in 
Fallstudien zu Estland (Lossowski 81a, Topij 89; Zackiewicz 99) und Lett-
land (Lossowski 81b). Dies gilt zum Teil auch für Arbeiten, die den Zeitraum 
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zwischen 1918 und 1934 zum Thema haben, wie Piotr Lossowskis Studie von 
1972 unter dem Titel „Die baltischen Länder auf dem Weg von der parlamen-
tarischen Demokratie zur Diktatur (1918-1934)" (Lossowski 72), doch in 
zwei jüngeren Forschungsbeiträgen aus dem Jahr 2000 wird die Fragestellung 
offener formuliert (Lossowski 2000; Maciejewski 2000). Marcin Zaremba 
weist in zwei Arbeiten auf die Bedeutung des Nationalismus in der Politik der 
Zwischenkriegszeit hin. In einem Aufsatz von 1994 verfolgt er das Problem 
des Nationalismus als Modernisierungsfaktor am Beispiel Lettlands (Zaremba 
94), im zweiten geht er auf die Funktion nationaler Ideologien als Element 
der Herrschaftslegitimierung in allen drei baltischen Republiken ein (Zarem-
ba 95). 

Antoni Giza untersucht in zwei Aufsätzen das Vereinsleben in der ersten 
lettischen Republik (Giza 89b, 95b); Zenon Hubert Nowak hat einen Sam-
melband zur Geschichte der Juden im Baltikum vorgelegt (vgl. oben, Ab-
schnitt Frühe Neuzeit), dessen Beiträge sich vorwiegend mit der Lage der Ju-
den in der Zwischenkriegszeit bis zu ihrer Vernichtung durch die deutschen 
Besatzer beschäftigen (Studia 98). Daneben hat Jan Lewandowski unlängst 
eine erste monographische Gesamtdarstellung der estnischen Geschichte ver-
öffentlicht (Lewandowski 2001); zu Lettland liegt ein Überblicksartikel von 
Matylda Urlihska vor (Urlinska 99), der vor allem die jüngsten Entwick-
lungen in den Blick nimmt. Den Weg der baltischen Republiken zur erneuten 
Unabhängigkeit 1986-1991 zeichnet Bernard Piotrowski in einem Aufsatz 
aus dem Jahre 2000 nach (Piotrowski 2000). 

Die Geschichte der zwischenstaatlichen Beziehungen in der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts galt wegen der deutlich antisowjetischen Haltung der 
Regierungen sowohl in Polen als auch in den baltischen Republiken bis 1989 
als ein „schwieriges" Kapitel. Dennoch muß man bereits den ersten Bearbei-
tungen dieses Themas in Polen - der Monographie von Andrzej Skrzypek 
über die Baltische Entente (Skrzypek 72) wie auch dem Artikel von Juliusz 
Szygowski über die Konferenz von Bulduri im Jahre 1920 (Szygowski 82) 
- ein eigenständiges Urteil unter weitgehendem Verzicht auf politische Phra-
sen zusprechen. 

Nach 1989 erfuhr die Aufarbeitung der internationalen Beziehungen im 
Ostseeraum eine deutliche Intensivierung. Neben Studien zu multilateralen 
Problemen (Lossowski 92b; Sozanski 95; Waszkiewicz 96; Kwiecien 97) ge-
langten nun besonders auch die bilateralen Beziehungen zwischen Polen und 
den baltischen Republiken in das Blickfeld der Historiker. Piotr Lossowski 
und Andrzej Skrzypek haben bereits monographische Arbeiten zu den pol-
nisch-estnischen (Lossowski 92a) bzw. polnisch-lettischen Kontakten (Skrzy-
pek 97) vorgelegt, in denen das polnischsprachige Quellenmaterial umfassend 
ausgewertet und dargestellt wird. Ein Manko beider Bücher, wie auch zahl-
reicher anderer Untersuchungen zur Geschichte des 20. Jahrhunderts, ist, daß 
sie ohne Verwendung estnischer bzw. lettischer Quellen oder Literatur ver-
faßt wurden. Beide Historiker beschäftigen sich seit Jahrzehnten mit der Pro-
blematik, und wenn man auch versuchen kann, das Fehlen von archivalischen 
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Quellen oder Sekundärliteratur mit „objektiven" Hindernissen zu erklären, so 
bleibt dennoch unverständlich, warum nicht wenigstens die Presse beider 
Länder ausgewertet wurde. Die daraus resultierende Einseitigkeit belastet die-
se Arbeiten bei aller Ausgewogenheit der Darstellung sehr (vgl. auch Los-
sowski 90a oder jüngst Giza 2001 sowie den Sammelband Baltowie 93). 
Daneben sind einige Aufsätze zu verzeichnen, welche dezidiert die Politik 
Polens gegenüber den baltischen Staaten in den Blick nehmen (Lossowski 93) 
bzw. sich mit der Baltikumspolitik in den Konzeptionen Wladyslaw Studnic-
kis (Gzella 92) oder im Spiegel der oberschlesischen Presse (Kastner 91) be-
schäftigen. Auf aktuelle Fragen der polnisch-estnischen Beziehungen nimmt 
Tadeusz M i l u s k i in seiner Studie zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit bei-
der Länder in den Jahren 1991-2000 Bezug (Miluski 2000). 

Auf der Ebene der zwischenstaatlichen Beziehungen verdienen die zahlrei-
chen Studien zu den Unabhängigkeitskriegen besondere Beachtung. Dieses 
Thema tritt in der polnischen Forschung im wesentlichen erst nach 1989 in 
den Vordergrund; auffällig ist die Parallelisierung der Unabhängigkeitskämp-
fe in Estland und Lettland mit dem polnischen Krieg gegen Sowjetraßland 
1920/21. 

Polen und Lettland besaßen in der Zwischenkriegszeit nicht nur einen ge-
meinsamen Nachbarn, sondern nach dem Frieden von Riga, welcher den pol-
nisch-sowjetischen Krieg beendete, auch eine gemeinsame Grenze. Die pol-
nisch-lettischen Beziehungen während der Jahre 1919-1921 behandeln Antoni 
Giza (Giza 89a, 91b) und Tomasz P a l u s z y h s k i (Paluszyhski 99b), der 
auch eine Monographie zum lettischen Unabhängigkeitskampf in den Jahren 
1914-1921 vorgelegt hat (Paluszynski 99a). Militärgeschichtliche Aspekte 
jener Zeit beleuchten Antoni Giza in seiner Studie über die militärische Zu-
sammenarbeit polnischer und lettischer Truppen 1919-20 (Giza 91a), Tomasz 
Paluszyhski im Aufsatz zur gemeinsamen polnisch-lettischen Kampagne im 
Januar 1920 (Paluszynski 95a) sowie Andrzej P e p l o h s k i in seinem Über-
blick über die Aktionen polnischer Streitkräfte gegen Sowjetrußland vom 
Gebiet der baltischen Republiken aus (Peplohski 94). Dem Gedenken an die 
polnischen Soldaten, welche im Kampf für die Unabhängigkeit Lettlands ge-
fallen sind, widmet sich Ewa Z i ö l k o w s k a (Ziölkowska 99), und unter der 
Redaktion von Jaroslaw S o z a h s k i erschien im Jahre 1995 ein Sammelband 
zu den polnischen Militärfriedhöfen in Lettland (Polskie cmentarze 95). Piotr 
Lossowski befaßt sich in einem Aufsatz mit der Aufnahme diplomatischer 
Beziehungen zwischen Polen und Estland in den Jahren 1918-1921 (Lossow-
ski 94c), und Tomasz Paluszynski untersucht die Grenzkonflikte zwischen 
den drei baltischen Staaten in jener Zeit (Paluszynski 95b). 

Weniger zahlreich sind Studien zum Beginn des Zweiten Weltkriegs und 
der Annexion der baltischen Staaten durch die Sowjetunion im Jahre 1940. 
Bernard Piotrowski analysiert die sowjetische Politik gegenüber Lettland und 
Estland in zwei Aufsätzen aus dem Jahre 1991 (Piotrowski 91a, b), Marek 
K o r n a t die baltischen Reaktionen auf den Hitler-Stalin-Pakt (Kornat 2000, 
2001) und Piotr Lossowski die Stellung Estlands und Lettlands zum sowjeti-
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schen Angriff auf Polen am 17. September 1939 (Lossowski 94a). Die Beset-
zung der baltischen Staaten durch die Sowjetunion 1940 stellt Andrzej 
Kastory in einem Aufsatz von 1997 dar (Kastory 97), und Jacek Praga 
untersucht die Internierangslager des NKWD für polnische Soldaten in den 
baltischen Republiken bis zum Sommer 1941 (Praga 95). Daneben analysiert 
Mieczyslaw Nurek die Auswirkungen der sowjetischen Besetzung des Bal-
tikums auf die britische Politik (Nurek 2001). Am Rande ist hier zudem ein 
Beitrag von Zdzislaw Nowicki zu verzeichnen, der die Ermordung einer 
Gruppe lettischer Katholiken durch den NKWD im Jahre 1938 untersucht 
(Nowicki 2000). 

In den Jahren nach 1989 wurde die Geschichte der polnischen Bevölke-
rungsgruppe (Polonia) in den baltischen Republiken zu einem wichtigen 
Thema. Das Hauptgewicht der Forschung liegt dabei auf Lettland. Hier ist 
mittlerweile eine Fülle von Analysen und Darstellungen der allgemeinen La-
ge der polnischen Bevölkerang im Land erschienen (Byczkowski 92b; Kol-
buszewski 92; Albin 93; Lisowski 99; Jedrzejewski 99, 2000; Kukalewa 
2000). An dieser Stelle ist zudem auf zwei Sammelbände zu verweisen, wel-
che dem Leben und der Kultur der lettischen Polonia gewidmet sind (Polacy 
93; Kultura 94). 

Auch das polnische Schulwesen in Lettland während der Zwischenkriegs-
zeit ist in mehreren Arbeiten thematisiert worden (Boruta 92, Stankiewicz 
96); Stefania Walasek vergleicht die Programme zur nationalen Erziehung in 
polnischen wie lettischen politischen und kulturpädagogischen Organisatio-
nen in jener Zeit (Walasek 97), Marek Szczerbinski widmete sich bereits 
1981 der polnischen Sportbewegung in der ersten lettischen Republik 
(Szczerbinski 81). Agnieszka Gredzik stellt den Wiederaufbau eines polni-
schen Schulwesens in Lettland in den Jahren nach 1989 dar (Gredzik 99), und 
Janusz Romanowski analysiert die Rolle der polnischen Sprache in den 
Massenmedien Lettlands in den letzten Jahren (Romanowski 98); die Tätig-
keit polnischer Kapuzinermönche in der Republik ist Gegenstand eines Auf-
satzes von Andrzej Derdziuk (Derdziuk 98). 

Estland und seine Polonia in den Jahren 1918-1939 sind das Thema einer 
Studie von Ryszard Fyda (Fyda 94); daneben verfaßte Jacek Jakubowski 
einen Überblick über die Lage der polnischen Bevölkerung in der nördlich-
sten baltischen Republik (Jakubowski 2002), und Edward Walewander 
gab einen Band mit Studien zur Lage der polnischen Bevölkerangsgruppe in 
Estland (Polacy 98) sowie einen Band mit Selbstzeugnissen (Polacy 97) 
heraus. Länderübergreifende Analysen zu allen drei baltischen Staaten bieten 
die Untersuchungen von Jözef Byczkowski (Byczkowski 92a), Piotr Los-
sowski (Lossowski 94b) und Janusz Placzek (Placzek 2000). 

Die Minderheitenproblematik wird nicht allein im Hinblick auf die polni-
sche Bevölkerung im Baltikum thematisiert. Es existiert darüber hinaus eine 
Reihe von vergleichenden Untersuchungen zur Minderheitenpolitik der balti-
schen Republiken in der Zwischenkriegszeit; hier sind aus den 1980er Jahren 
bereits die Arbeiten von Piotr Lossowski zu den Verbindungen der Deutsch-
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halten zum Deutschen Reich 1919-1940 (Lossowski 84), von Bernard Pio-
trowski zur Politik des Deutschen Reiches gegenüber den Deutschbalten (Pio-
trowski 84) sowie von Bohdan Koziel lo-Poklewski zur deutschen Be-
völkerungs- und Wirtschaftspolitik im Baltikum während des Zweiten Welt-
kriegs (Koziello-Poklewski 85) und zu Staatsangehörigen der baltischen Re-
publiken als Zwangsarbeiter im Dritten Reich (Koziello-Poklewski 87) zu 
nennen. Aus der ersten Hälfte der 1990er Jahre ist lediglich die Studie von 
Andrzej Topij zum Schulwesen der deutschen Minderheit im unabhängigen 
Lettland zu verzeichnen (Topij 94). In den letzten fünf Jahren ist das Interesse 
der Forschung an Minderheitenfragen spürbar gewachsen, doch hat es sich 
deutlich in Richtung auf aktuelle Probleme verschoben. Jaroslaw Sozafiski 
vergleicht die Rechte nationaler Minderheiten in den drei baltischen Staaten 
in den Jahren 1918-1940 und 1990-1996 (Sozanski 98). Piotr Eberhardt 
untersucht die Situation der Minderheiten im heutigen Lettland (Eberhardt 
97b, 98a) und Estland (Eberhardt 98b) im allgemeinen sowie der polnischen 
Bevölkerung im besonderen (Eberhardt 97a). Tadeusz Bialecki analysiert 
die demographische Lage Lettlands im internationalen Vergleich (Bialecki 
97); Piotr Kraszewski und Tadeusz Miluski fragen nach den Grundlagen 
der lettischen Nationalitätenpolitik (Kraszewski/Miluski 2000). 

Die Polnische Bal t ikumshistor iographie seit 1989 -
Versuch einer Bilanz 

Seit dem Ende des Kommunismus in Ostmittel- und Osteuropa hat das In-
teresse an Fragen der baltischen Geschichte und der Beziehungen zu den bal-
tischen Ländern in Polen einen beachtlichen Aufschwung erfahren. Eine der 
wichtigsten Voraussetzungen dafür war der Wandel in den politischen Rah-
menbedingungen: Die Politisierung der Baltikumsforschung, die - auf die ei-
ne oder andere Weise - fast das gesamte 20. Jahrhundert über die Auseinan-
dersetzung mit diesem Thema gelenkt (und häufig auch gehemmt) hatte, ist 
nun selbst Geschichte geworden. Es braucht heute weder politische Anreize, 
um Historikerinnen und Historiker zur Beschäftigung mit Fragen der balti-
schen Geschichte zu bewegen, noch müssen politische Rücksichten genom-
men oder bestimmte Forschungsfragen, wie z.B. nach der Entwicklung der 
Polonia in den Baltischen Republiken oder dem gemeinsamen Verhältnis zur 
Sowjetunion (bzw. Sowjetraßland) während der Unabhängigkeitskriege und 
im Zweiten Weltkrieg, ausgeblendet werden. 

Wie groß der Nachholbedarf gerade bei Fragen der jüngeren Geschichte 
gewesen sein muß, zeigt ein Blick auf die Anzahl der Studien, die in diesem 
Bereich seit 1989 entstanden sind. Von einem selten aufgegriffenen Rand-
thema ist das 20. Jahrhundert - gemessen an der Zahl der Publikationen -
mittlerweile zum bedeutendsten Forschungsfeld innerhalb der polnischen Bal-
tikumshistoriographie geworden; fast die Hälfte der hier vorgestellten Beiträ-
ge ist dieser Zeit gewidmet. Rechnet man diejenigen Studien zum 19. Jahr-
hundert hinzu, die Fragen der Nationalbewegung und der Entwicklung der 
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polnischen Bevölkerungsgruppe im Baltikum behandeln, so wird der Perspek-
tivwandel in der Forschungslandschaft noch deutlicher faßbar. 

Diese Beiträge greifen nicht allein zuvor wenig beachtete Themen auf, 
sondern unterscheiden sich auch methodologisch von der „älteren" Balti-
kumsforschung, die sich vorwiegend auf mittelalterliche und frühneuzeitliche 
Fragen konzentrierte. Auffällig ist die betonte internationale Ausrichtung bei 
zahlreichen neueren Studien, die allerdings nur mit einem sehr geringen Be-
zug auf die deutschsprachige Baltikumsforschung einhergeht. Unübersehbar 
ist zudem eine gewisse „Nonchalance" im Umgang mit den philologischen 
Voraussetzungen für eine ernsthafte Auseinandersetzung mit Fragen der bal-
tischen Geschichte bzw. der polnisch-baltischen Beziehungen. Auch hier ist 
ein merklicher Unterschied zur Mittelalter- und Frühneuzeitforschung festzu-
stellen, für welche die Einbeziehung estnischer und lettischer Forschungser-
gebnisse seit langem eine Selbstverständlichkeit darstellt, wie dies z.B. die 
Arbeiten der Thorner Historiker Jan Kostrzak und Henryk Rietz oder in jün-
gerer Zeit die Studien von Boguslaw Dybas zeigen. 

In den letzten Jahren hat das Baltikum im eingangs definierten engeren 
Sinne in der polnischen Historiographie einen Platz gefunden, der den jahr-
hundertelangen gemeinsamen Beziehungen gerecht wird. Neben beziehungs-
geschichtlichen Arbeiten, in denen die baltischen Ländern vor allem als Teil 
des Ostseeraums und seiner Geschichte behandelt werden, ist gerade in den 
letzten Jahren wieder eine Fülle landesgeschichtlich orientierter Studien zu 
verzeichnen, in denen das gemeinsame Erbe von Polen, Letten und Esten un-
tersucht wird. Die Fülle und der Themenreichtum der hier präsentierten Stu-
dien lassen hoffen, daß in Zukunft auch der Austausch zwischen der polni-
schen und der deutschen Baltikumsforschung einen ähnlichen Aufschwung 
nehmen möge. 
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Summary 
Polish research on the history ofthe Baltic States -

historic development and current tendencies 

The relationship between Poland and the Baltic States is one of the least researched 
fields of Baltic history. This essay aims at introducing the contribution of Polish historio-
graphy to the historical research on the Baltic region. It mainly focuses on studies concern-
ing the Baltic region in a narrower sense, namely the areas of Old Livonia and the Repub-
lics of Estonia and Latvia. The first part of this article traces the historic development of 
Polish historiography on the Baltic region, the second part gives an outline of more recent 
studies on the history of the Baltic States. The appendix provides a bibliography which 
lists the Polish contributions to the history of the Baltic States from the years 1989 to 2002 
(as far as they can be determined), and, in special cases, also includes older works of histo-
riographical relevance. 

In the studies of Polish historians on the history of the Baltic region, we can distinguish 
two different approaches. One treats Baltic history as part of a comprehensive history of 
the Baltic region, the other emphasizes the historic bonds to those areas of the present-day 
Baltic republics which, over centuries, had been linked to the old Polish-Lithuanian Com-
monwealth, similar to the national approach of German historiography. 

In its beginnings, before 1918, Polish research on the Baltic region was mainly focused 
on aspects of local and regional history. At the time of the Second Republic, we can ob-
serve a distinct degree of politicisation. In dissociation from and as a response to German 
historians, who tried to back up revisionist demands by means of historical arguments, the 
Baltic Institute (Instytut Baltycki) in Torun supported the research of Polish historians on 
Baltic history. After World War II, the historiographical interest in the Baltic region was 
very low; in the 1970s, the number of studies on the history of the Baltic States increased, 
and since 1989/90 research on the history of the Baltic States has intensified further. The 
major centre of Polish research on the Baltic region is the University of Torun; in the past 
years, however, other universities, e.g. the University of Szczecin, have gained a certain 
reputation, too. 


